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übersicht

Aus dem höchsten Silur un d tiefsten Devon des Eggenfe!der Profils wird die neue
dimorphe Art Septatrypa subsecreta beschrieben und eingehend mit Septatrypa secreta
KOZ-LOWSKI, 1929, verglichen. Ein als Septalaria cf. ascendens (STEININGER, 1835) be­
st immtes Stück, das se it 1958 a ls H inweis auf ein mitte ldevon isches Alter der Fund­
schichte n gewertet worden ist, wird überprüft und erwe ist sich als ein nicht näher
bes timmbarer Vertre ter der Uncinul idae. Damit wird der bisherigen Einstufung die
Grundlage entzogen. Abschließend fo lgen Bemerkungen zu einem F und von .Rbyncbo­
nella deflexa" aus dem Stüb inggraben d urch SEELME IER, 1944.

Abstract

T he new dimorphie species Se ptatrypa subsecreta is described from rhe Upperrnosr
Sil ur ian and Lowermost Devonian of t he Eggenfeld-section arid cornparcd wirh Septa­
tryp a seereta KOZl:.OWSKI, 1929. Since 1958 a specimen detcrrn ined as Septalaria cf,
aseendans (STEININGER, 1835) has bce n taken as evidence for aMiddie Devonian age of
the Eggenfe ld sect ion. A ca re ful cxarnination proved the specimen to be an undcter­
minable rep rescnt ati ve of th e U nc in ul idae. T his resu lr de p rives ehe age-assignment of
its base, Finally some comments are give n on a finding of a specirnen idcnrificd as
.Rbyncbonella deilexa" from the Stübinggraben by SEElMEIER. 1944.

E i n l e i t u ng

Nördl ich von Eggenfeld, Blatt 163 (Voit sberg) der Osterreichischen Karte
1 : 50.000, ist über einem Di aba s-Komplex eine Folge von Tuffitschiefe rn, Dolo­
miten und do lomitischen Kalken aufgeschlossen, die dem Ober-Silur und tief sten
Devon angehört. Dieses Vorkommen ist von F. EBNER (1976) einge hend bearbei­
tet und in sein er Bedeutung für die Biostrati graph ie des Grazer Paläo zo iku ms
gewür digt wo rden. Dabei ist es diesem Auto r gelungen, die Silur/Devon-Grenze
mit Hilfe von Conodonten auf einen Bereich von 1,50 m einz ue ngen. Unmittel­
bar im Liegenden und Hangenden dieses Grenz bereiches konnte EBNER eine
kle ine Brachiopoden-Fauna gew innen, die zusamm en mit zwei aus f rüh eren
Aufsammlungen stam menden Stücken dem Verfasser zu r Bear beitung üb ergeben
wurde. Sie ist besonders deshalb interessant, we il bislang keine Makrofauna die­
ses Alters aus dem Grazer Palä ozoi kum beschrieben worden ist.

Die Proben BI und BII stammen aus der eostein hornensis -Zone, die Probe
D143 da gegen aus der w oschmid ti- Zone. Bei D13 8 handelt es sich um eine Lese­
st ein- Pr obe, die aber auf Grund der Geste insausbildung und des Erha ltungs­
zu standes der Br achiopoden mit D 143 ve rglichen wird. Alle 4 Pr ob en enthalten
ausschließlich eine Art, die hie r als Sep tatry pa subsecreta n. sp. mit den beiden
fo rm ae "typica" und "trapez oida lis" beschrieb en wird. Di e Stücke liegen fast
stets in doppelkl appiger Schalenerha lt ung vo r . Sie sind aber zu einem erheb­
lichen Teil bruchstückhaft erhalt en und / oder so sta rk deformiert, daß nur etwa
ein D rittel des gesam ten Materi als für eine Vermessung geeigne t ist. Die Schalen,
deren Innenräume teils mit Sediment, teil s mit drusigem Kalzit gefüllt sind, sind
sta rk rekristallisiert, so daß oft in den Seri ensch liffen Scha lensubstanz von
Mat rix nicht mehr zu unter scheiden ist . Di ese Ta tsache n und d ie geringe Größe
der Cardina lia haben die Untersuchung des Innenb aus der Scha len sehr erschwert
und eine gro ße Zahl vo n Schliffserie n er ford erl ich gemacht.
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Di e a ls Uncinulidae gen. et sp . indet. und cf. Dubaria hircinaejormis be­
sch r iebenen be iden Stücke stammen au ch aus dem Eggenfel d -Profil, jedoch aus
früheren Aufsammlungen. Ihre Fundpunkte lassen sich ni cht m ehr ins Profil
einordnen.

Hinsichtlich aller weiteren Einzelheiten des Profil s kann hier au f EBNER
(1976) verwiesen werden.

Vorbemerkun g

Die abgebildeten Brachiopoden photographierte Herr J. KIRSCH (Marbu rg) .
Die Gehäuse wurden vo r der Aufnahme mit MgO geweiß t. Die ab gebildeten
Belegstücke sowie das gesam te übrige Material w erden in der Sammlung des
Landesmuseums Joanneum in Graz unter den Katalog-Nummern 62 .271 b is
62.282 aufbewahrt.

Im Text werden fol gende Abkürzungen benutzt:

Lv
Ld
B
Bsin
D
Dv
Dd
Dd/D v
-1: ap

Län ge der Ventralklappe,
Länge der Dorsalklappe,
Maximale Gchäu scbreire,
Maximale Breite des Sinus ,
Gehausedickc, senk recht zur Seitenkomm issur gemessen,
Dicke der Ventralklappe,
Dicke der Dorsalklappe,
Mittelwert des Verhältnisses von Dorsal- zu Vent ra lk lappend icke,
Apikalwinkel der Ventralklappe.

A tryp acc a G ILL 1871

Lissatrypidae T\n~HoFEL 1914

Scptatrypinae KOz.t.OWSKI 1929

Septat ryp a KOU.OWSKI 1929

Typ u s - A rt : Se ptat r yp a s e cre t a KOZl: OWSKI 1929

Septatry pa subsecreta n. sp .

(Taf. 1, Fig. 1- 8; Abb. 1-20)

De r v a t ion 0 m i n i s : sub (Iat .) = unter; um au f das im Vergleich zur nahe
verwandten S. secreta st ra t igra phisch tie fere Ei nsetze n hin zu weisen.

H ol o t yp U s : Gehäu se 62.27 1, T af. 1, Fig. 4a- e. - L 0 c u S t yp i c u s : Wa ld­
rand nördlich Eggenfeld, südlich "w" von Zen zlwirt, O sterreichische KarteI: 50.000,
Blatt 163 Voitsberg ; Murtal-Steiermark, Osterreich. - S t r at u m t yp i c um : Lin se
BI des Eggenfelder Profils (EBNER 1976), Ober-Silurium, eostei nbornensis-Zosxe .

üb r i ge s M a t e r i a I: 150 Exemplare; hier von 65 aus Probe BI, 35 aus Probe
BH und je 25 aus Probe D138 und D 143. Hiervon abgebildet: 62.276 (Taf. 1, Fig. 1),
62.277 (Taf. 1, Fig. 2), 62.278 (Taf. 1, Fig. 3); alle Exemplare aus BH, eoste inb ornensis­
Zone. 62.280 (Taf. 1, Fig. 6), 62.282 (Taf. I, Fig. 8) ; beid e Ex emplare au s BI, eost ein ­
bornensis-Zone. 62.279 (Taf. I, Fig. 5), 62.281 (Taf. 1, Fig. 7) ; beide Exempl are aus
D143 , sooschmid ti-Z cnie. Sämtliche Exemplare topotypisch,

Be m c r k u n g: Von den 150 Ex emplaren lassen sich etwa 100 genügend gut
erhaltene Ex emplare auf zw ei annähern d gleichgroße Formenkreise aufteilen, die hier als
forma typica und form a t rapezoida lis bezeichnet werden. Es dürfte sich dabei - wie
später ausgefüh rt wird - um einen Dimorphi smus handeln. Um eventuelle spä tere
nomenklarorische Schwierigkeiten zu vermeiden, wird die Art aber allein auf der fo rma
typica begründet, die forma t rapez oidali s jedoch trorz et wa s abweichender Di agnose dazu­
gerechnet.
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Dia g nos e: Mittelgroße, glattschalige Septatrypa-Art mit gerundet drei­
seitigem Umriß. Lv entspricht etwa B, Lv /D im Mittel bei 1,35 liegend , <t ap
um Mittelwert bei 120° schwankend. Dorsalklappe erheblich tiefer als V entral­
klappe. Sinus kurz, mäßig tief, mit im Querschnitt konkavem Boden, lateral
breitbogig begrenzt. Bsin im Mittel bei 3/ 4 B; Sinalzungc gerundet, dorsalwärts
gerichtet. Wulst schwach entwickelt, niedrig, undeutlich begrenzt, im Quer­
schnitt gerundet, Seitenkommissur in lateraler Aufsicht sigmoidal verlaufend,
vorn breitbogig dorsalwärts zum uniplikatcn Stirnrand umbiegend. V cntral­
wirbel klein, stark eingekrümmt, nicht hervorragend. Ventralklappe intern mit
kurzen, dünnen Zahnstützen, Dorsalklappe mit winzigem, offencm Septalium
und kurzem, dickem Medianseptum.

Beschreibung

Kußere Merkmale

Klappen:
Die Gehäuse sind mittelgroß, unberippt, bikonvex und zeigen einen gerundeten bis

gerundet dreiseitigen Umriß. Die maximale Schalenbreite B wird erst vor der Schalen­
rnitre, bei manchen Stücken erst bei 3/4 Lv erreicht. Das Lv /ß-Verhältnis schwankt in
weiten Grenzen zwischen 0,86 und 1,20 um einen Mittelwert, der bei 0,99 liegt
(Abb. 9). Es bleibt auch im Verlauf der Ontogenie ± konstant (Abb. 14). Dagegen zeigt
das Lv/D- Verhältnis eine deutliche Abhängigkeit vom ontogenetischen \V'achstumsstadium,
wenngleich auch hier sehr große Schwankungsbereiche auftreten. So kann das Lv/D- Ver­
hältnis bei juvenilen Exemplaren 2,00 erreichen, während es bei adulten bis gerontischen
Formen, bedingt durch das stärkere Dickenwachstum, auf \X'erte um 1,20 absinkr
(Abb. 13). Der Mittelwert beträgt 1,35. Dabei ist die Dorsal- erheblich tiefer als die
Ventralklappe (DdlDv ,...., 1,75).

Abb. 1-3: Septatr ypa secreta KOZ!.OWSKI 1929. - Umrißzeichnungen von 3 Exemplaren.
- Unter-Devon, Borscov-Horizont, Tajna-Schichtcn ; Dnjistr, Podolien.
Abb. 4-8: Septatrypa subsecreta n. sp. - Umrißzeichnungen von 5 Exemplaren (4-5:
Parma typica; 6-8: forma trapezoidalis). - Ober-Silurium, eosteinbornensis-Zone; Eg­
genfeid, Osterreich.
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Die Ventral klappe zeigt in Längsrichtun g zunächst eine ± gleichm äßige oder nach
vo rn e zu leicht abnehmen de kon ve xe Krümmung. Im vor deren Klappenbereich nimmt der
Krümmungsgrad dann durch die Herausb ildun g des Sinus deutlich, manchmal abrupt zu.
Im Q uerschnitt ist nur der mittlere Klappenbereich kon ve x gew ö lbt, wäh rend die Flanken
gerade oder sogar in leicht ko nkavem Bogen z ur Komm issur abfallen.

D ie D orsal klappe weist im Querschnitt eine gleichmäß ig kon ve xe Wölbung auf. In
Längsrichtung ist der Krümmungsgrad entweder ebenfalls konstant, oder aber er ver ­
ringert sich zum Vorderrand hin, bedingt durch die Herausbildung des Wulste s.

Die Kommissu r zeigt in seitl icher A ufsicht eine n sigmoi da len Ve rlauf. Sie beschreibt
vom Schloß ra nd ausgehend zunächst einen dorsa lwärts konvexen Bogen, ver lii uf t dann
ein St ück gerade gestreckt nach vo rn, um an schließend breitbogig dorsalwärts zum Stirn ­
rand hin umzubiegen . Der Sti rnrand ist geru ndet (forma typica) bis trapezförmig (Forrna
trapezo ida lis) uniplikat ,

D er Ve ntra lwi rbe l ist sehr klein, niedrig, nicht gebläht und stark eingekrümmt. Er
ve rdeckt die sehr k leine Venrralarea ; sein Apex ist dorsalwarts gerichtet . Er wird lateral
von leicht ko nkaven Kan ten begrenzt, die einen Apikalwinkel einsch ließen, der zwischen
100 0 und 1300 schwankt mi t ein em M ittelwert, de r be i 1200 liegt (A bb. 12).

S in us und Wu l st :
Der Sin us beginnt er st Im vorderen Scha lendrittel, n ur in A usnahmefä lle n schon

bei Lv/2, und lä u ft vo rn in einer ger unde ten (fo rrna typica ) bi s tr apez förmigen (Forma
trapezoida lis ) Sin al zu nge aus, d ie dorsa l- bis leicht postcrodorsalwarts ge richtet ist. Er ist
flach bi s mä ß ig ti ef u nd weist einen im Querschnitt konkaven (Forma typica) bis geraden
(for rn a trapezoidalis) Bod en auf. La teral wi rd er nur un deutlich und brei tb ogig begrenzt.
Seine ma ximale Breite schwank t um ein en Mi t te lwe rt, d er be i "lI B liegt und sich im
Verl au f der Ontogeni e ni cht än dert (A bb. 15).

Der \\'ulst hebt sich ers t im vorderen Scha lendrittel heraus, bei einigen wenigen
Ex empla ren aber scho n vor der Schalenm it te. Bei ma nchen St ücken ist er dagegen über­
haupt nicht w ah rn ehmbar. E r bl eibt ste ts seh r flach, au ch bei Stücken , be i den en er scho n
sehr früh ersche int, d a er in diesen Fä llen in der Nähe des Vorderrandes leicht abgesturzr
ist . Lateral wi rd er du rch brei te, flache Furchen undeutl ich begrenzt. Im Querschn itt ist er
ger undet (Forrna typica) b is abgeflacht (Forma trapezoidalis) .

\V' a ch stu m s ä nd e ru n g e n im Verlauf der Ontogenie:
Ju venile Exemplare haben ein wenig charakteristisches, gerundetes, flach linsen­

fö rmiges Ge hä use. E rst all mählich ne hmen sie d urch H er au sb ildung von Sinus und W ulst
und du rch das üb erproport ion ale Di cken wachst um ihre endgültige Gesta lt an. Genik ula­
rion en und Stufenlamell en , wie sie bei an deren Arten der Gattung nicht se lten vorkommen,
t reten aber nicht auf.

A bb. 9-15 : Septatrypa subsecreta n. sp. - Darste llu ng der Proportionen von 53 Exem­
p la ren. - Ober-Silurium, easteinhornensis-Zone und Unter-Devon, woschmidti-Zone;
Egg enfeld , O sterr eich.
9: Absolutes Längcn/Br ciren- Verhä lm is.
10 : Ab sol ut es Lä ngen/D icken-Verh ä lt n is.
11 : Ab solutes Verhältn is vo n Sin us-Brei te zur Scha lenbreite .
12 : Größe des Apik al winkels.
13 : R elat ives Längen/Dicken -Verhäl tn is.
14 : Rela t ives Lä ngen/ Breiten-Verhältnis.
15 : Relatives Verh ältni s von Sinus-Breite zur Schalenbre ite .
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Untersc hiede z w i s c h e n den " P o p u l a t io n e n" der v e rsc h ie d e ne n
Fund schichten :

Tab. 1 zeigt die Mittelwerte der wichti gsten Proportionen der Stücke aus den 4 ver ­
schiedenen Fundschiehren. In Tab. 2 sind die jeweils beiden Proben der eosteinhornensis­
und w oschmidti-Zone zusammengefaßt. Es zeigt sich, daß nur das Lv/D-Verhältnis und ,
da Lv ± B ent spricht, das BlD-Verhältnis bei den jün geren Proben leicht zunehmen. Dies
ist aber vor allem durch eine leichte Deformat ion der Stücke dieser Proben bedingt und
außerdem so gering, daß die Unterschiede nicht als signifikant betrachtet werden können.

LvlB LvlD BID Bsin /B

BI 0,99 1,28 1,29 0,78
BIl 0,98 1,37 1,41 0,74
D 138 1,01 1,41 1,40 0,77
D 143 1,01 1,49 1,48 0,68

Tab. 1: Mittelwerte der Proportionen der Stücke aus den vier verschiedenen Fundschichten.

LvlB Lv/D B/D Bsin /B

BIIII 0,99 1,32 1,34 0,76
D138/143 1,01 1,45 1,44 0,73

Tab. 2 : Mittelwerte der Proportionen der Stücke aus der eosteinbornensis- und woschmidti­
Zone.

Auch bei den übrigen Merkmalen sind keine Unterschiede festzustellen, die eine
ar rliche oder auch nur unt erarrli che Trennung der Proben ermöglichen würden.

Innenstruktur
In der Ventralk lappe sind kurze, dünne Zahnstützen entwickelt. Zum Klappenboden

hin konvergieren sie leicht , während sie nach vorne zu nur schwach divergieren und das
indifferenzierte ventrale Muske lfeld teilweise lateral begren zen. Eine Apikalkallosität ist
nicht vorhan den.

In der Dorsalklappe ist ein sehr kleines, offenes Septa lium entwickelt. Es wird von
einem ku rzen, dicken Medi anseptum gestütz t, das nach vorne zu rasch an H öhe ve rl iert.
Lateral schließe n sich dünne, gerade gestreckte äußere Schloßplatten an, die bedeutend
wei ter nach vorne reichen als das Septaliurn, Ihre inneren Ränder biegen leicht dorsal­
wärts um und bilden die Cruralbasen. Die Spiralkegel konnten wegen des ungenügenden
Erhalt ungszustandes des Materials nicht beobachtet werden.

Abb, 16-20: Septatrypa subsecreta n. sp. - Ober-Siluriurn, eosteinhornensis-Zone
(16-19) und Unte r-Devon, w oschmid ti-Z one (20) ; Eggenfeld, O srcrreich.
16: Transversale Serienschliffe. D ie Zah len geben den Abstand vom Ape x des Ventral­

wirbels in mrn an . Probe B 1.
17.-20: Anschliffe von 4 ver schiedenen Exemplaren, die ein Septaliurn mit Medi an septum

zeigen. Die Zahlen geben den Abstand vom Apex des Ventralwirbels an . 17 =
Probe B Il; 18 = Probe BI; 19 = Probe BI; 20 = Probe D 143.
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Septat rypa subsecreta forma trapezoldalis n. f.
(Taf. 1, Fig. 6-8)

Dia g no s e: Eine Form von S. subsecreta, die sich durch einen extern
abgeflachten Wulst, einen im Querschnitt geraden Boden des Sinus, eine trapez­
förmige Sinalzunge und einen dadurch bedingten trapezförmig uniplikaten
Stirnrand von der forma typica unterscheidet.

Beschreibung
Hier kann auf die Beschreibung der Art (= forma typica) verw iesen werden, den n

fast alle Merkmale, wie Proportionen, Wölbungsverhältnisse der Klappen, Au sbildung des
Wirbels, Apikalwinkel, Verlauf der lateralen Kommissur und Innenbau der Klappen
stimmen mit ihr überein. Lediglich die in der Diagnose an gegebenen Merkm ale bild en
eine Ausnahme und begründen die Aufteilung der Art in 2 Formenkreise.

Diskussion und Vergleich

]ugendexemplare beider formae sind nicht voneinander zu trennen, da die
Unterschiede im Bau von Wulst, Sinus und Sinalzunge liegen und somit er st bei
adulten Exemplaren in Erscheinung treten. Bei gerontischen Stücken akzen­
tuieren sie sich gewöhnlich stärker. Typisch ausgebi ldete adulte Exemplare beider
formae sind sehr leich t voneinander zu unterscheiden. Wenn hier dennoch auf
eine artliehe Abtrennung verzichtet wurde, so vor allem deshalb, weil z wischen
der extern gerundeten und der extern abgeflachten Ausbildung des Wulstes, dem
konkaven und dem geraden Querschnitt des Sinus-Bodens und der gerundeten
und der trapezförmigen Ausbildung der Sinalzunge alle übergänge auftreten.
Damit zeigen diese Merkmale eine so große Variabilität und Inkonstanz, daß sie
als Kriterien für eine artliehe Abtrennung taxionomisch überbewertet wären.
Bei S. secreta dagegen haben sich diese Merkmale so stabilisiert, daß sie dort als
verläßliche Artkriterien zu betrachten sind.

Eine mögliche und gut durchführbare Trennung in 2 Unterarten erscheint
biologisch wenig sinnvoll, denn beide formae treten in allen 4 Proben in ±
gleichen Mengenanteilen auf und bilden zusammen 1000/ 0 der Brachiopoden­
fauna . Aus den aufgeführten Gründen heraus erscheint die Deutung, daß es sich
hier um einen Dimorphismus handelt, als die wahrscheinlichste und auch bio­
logisch vernünftigste Lösung dieses Problems. Vermutlich ist dieser Dimorphis­
mus sexueller Natur, denn die Unterschiede treten ja erst bei adulten, d. h.
geschlechtsreifen Tieren auf.

Die neue Art steht der Typu s-Art der Ga ttung, S. secreta KOZtOWSK I, aus
den Tajna-Schichtcn des Bor scov-Hori zonrs von Pod oli en am nächsten. Der
Innenbau beider Arten ist ident isch: auch S. secreta weist ein winzig kleines,
offen es Septalium auf , das von einem ku rzen , dicken Medianseptum gestütz t
wird, nur im äuße rsten Apikalbereich der Dorsalklappe zu beobachten ist und
deshalb sehr leicht überschliffen werden kann" , Die äußere Schalenmorphologie
ist ebenfalls sehr ähnlich, jedoch treten hier auch deutliche Unte rschiede auf, die
eine sichere Abgrenzung der Arten ermög lichen.

Auf den ersten Blick unterscheidet sich die neu e Art durch ihren extern
geru ndeten Wulst, den im Querschnitt konkaven Sinus, die ger unde te Sinalzu nge

':.Vgl. PLODOWSKI, 1971: 237 und H AVdc EK & PLODOWSKI, 1974: 231.
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und den gerundet uniplikaten Stirnrand von der podolischen Art, die einen
extern abgeflachten Wulst, einen im Querschnitt flachen Sinus-Boden, eine
trapezförmige Sinalzunge und einen trapezförmig uniplikaren Stirnrand auf­
weist. Dies gilt aber nicht für die forma trapezoidalis, die sich ja durch die gleichen
Besonderheiten von de r forma typica unterscheidet und in diesen Merkmalen mit
s. sec reta übereinst imm t.

Auf Abb. 1- 8 sind Umrißzeichnungen einiger typischer Vertreter von
s. secreta (1-3) und S. subsecreta (4-8) gegenübergestellt, die einige wichtige
Unterscheidungsmerkmale verdeutliche n, die für beide formae Gültigkeit haben.
Der Um riß von S. secreta ist meh r gerundet, während er bei S. subsecreta
geru nde t dr eiseitig ist . Dadurch wi rd die max imale Scha len breite bei der podo­
lischen Art etwa bei halb er Ge hä uselänge erreicht, bei der neuen Art dagegen
erst in der vo rderen Ge hä usehä lfte . Bei S. secreta ist der Ventralwirbel bedeutend
hö her und spitzer und ist daher auch in dorsaler Aufsicht noch zu sehen,
wä hre nd er bei S. subsecreta durch die Wölbung der Dorsalklappe verdeckt wird.
In late ra ler A ufs icht verläuft di e Seitenko mmissur bei de r pod ol ischen Art ±
gest reckt, um dann abrupt recht win klig dorsalwärts zum Stirn rand umzu biegen.
Im Gegensa tz dazu verläuft sie bei der Art aus dem Grazer Paläozoi kum
sigmo ida l gekrümm t und biegt breitbogig do rsa lwarts um. Dies ist bedingt
durch ein schä rfe res ventra lwä rtiges Vorspringen der anterolateralen Flanken­
tei le von S. secreta. Dadurch schneidet hier in lateraler Aufsicht die UmrißIinie
der Vent ra lk lappe die Seitenkommissur, während sie sich bei S. subsecreta mit ihr
an der dorsalwärtigen Umbiegung zu einer geme insa men Linie ve re inigt. H in zu
komme n noch ein ige we ite re, stärke r variab le Unterschied e. So ist der Apikal­
winkel mit 90°- 110° be i der pod ol ischen Ar t im Mittel deutlich k leiner als der
der neuen Art m it 100°-130°. Diese ze igt in la te raler Aufsicht einen stärker
geru nde ten Umriß der D orsalklap pe als S. secreta, die dafür einen meist etwas
deutlicher begr en zt en Wulst aufwe ist .

Auf G rund der großen Ahnlichk eit beider Arten, die t rotz deutlicher
U ntersch iede, di e eine spezifische Ab t ren nurig rechtfertigen, zweifellos vor­
handen ist , liegt die Verm utung na he, daß es sich bei S. subsecreta um einen Vor­
läufe r vo n S. secreta hande lt , von dem sich diese Art an der Silur/Devon-Grenze
abgespalt en hat, um sich getrennt wei te rz uentwickel n, während die Ausgangsart
in ihrem Leben sraum noch in der woschmidti-Zone persisti ert e. Gestütz t wird diese
An na hme durch die T at sache, daß in den Pr ob en 0 143 und D 138 in nerhalb der
intraspezifischen Variationsbreite vereinzelte Stücke auftreten, die von S. secreta
ka um noch zu unterscheiden sind.

Verglichen werden muß die neue Art auch mit einer Reihe von bisher noch
unbenann ten Vertretern der Gattung Scptatrypa aus den obersten Liten- und den
Kopanina-Schich ten des Barrandiurns, die sich zur Zeit in Bearbeitung befinden.
Hier bestehen trotz des großen stratigraphischen Altersunterschiedes verblüf­
fende Ahnlichkeiten, so daß sehr subtile morphologische Unterschiede für die
Abtrennurig nach äußeren Kennzeichen herangezogen werden müssen. Dazu
kommt aber als deutliches Unterscheidungsmerkmal die weitaus stärkere Aus­
bildung vo n Septa liurn u nd Medianseptum bei den böhmischen Formen.

S. sappbo (BARRANDE, 1847) aus den PHdoll- und möglicherweise auch
Kopanina-Schichten des Barrandiums unterscheidet sich deutlich durch die kan­
tigere Form, die abges t utzten Seitenwände, die Ausbildung von Stufenlamellen,
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den sehr viel breiter en Wulst , den sehr viel breit eren, im Querschn itt konvexen
und vo n schar fen R andwällen begr enzt en Sinus und durch das bedeutend grö­
ßere Septalium.

S. harp yia (BARRANDE, 1847) aus den Ko panina-Schichten des Barrandiums
zeigt einen gerundeten Um riß, einen schmäleren, ext rem hohen Wul st , einen
engeren, erheblich tieferen, im Querschnitt fast v- förm igen Sinus und ein e sehr
v iel längere Sinalzunge.

Ein Ver gleich mit einigen Dubaria-Arten ist ebenfalls notwendig, da sie sich
zwar durch das Fehlen von Septalium und Medi an septum generisch von S. sub­
secreta unterscheiden, aber in der Gehäusemorphologie recht ähnlich werden
können. Dies gilt besonders für D. megaerella PLODOWSKI, 1971, in deren großer
intraspezifischer Variationsbreite immer wieder Formen mit ähnlichem Umriß,
Gestalt und Proportionen auftreten. Sie unterscheiden sich aber eindeutig durch
die im Verhältnis zur Ventralklappe wesentl ich höhere Dorsalklappe, den erheb­
lich breiteren und höheren Wulst, den sehr vi el breiteren , durch scha rfe R and ­
wälle begrenzten Sinus, durch die abgest utzt en Seitenwände und durch da s Au f­
treten von Stufenlamellen an der Kommissur.

Für D. megaera (BARRANDE, 1847) aus dem Budiianium des Barrandiums
gelten die gleichen äußeren Unterscheidungsmerkmale wi e für S. sappho . D azu
kommt noch das Auftreten einer Medianfurche im Sinus .

D. lates inuata (BARRANDE, 1847), ebenfalls aus dem Budiianium des Barran­
diums, unterscheidet sich durch den gerundeten bis fünfseiti gen Um riß, die
globulösere Gestalt, den extrem breiten, scharfkantig begrenzten Wulst und
durch die abgestutztcn Seitenwände.

D . thetis (BARRANDE, 1847), aus dem (?) Suchomasty-Kalk des Barrandiums
zeigt einen gerundeten bis querovalen Umriß, einen höheren, stärker ausge­
prä gten Wulst, einen tieferen Sinus, eine län gere Sinalzunge und einen deutlich
größeren Apikalwinkel.

Ver b r c i tun g : Ober-Silurium, eosteinhornensis-Zotie und Unter-Devon, soosdr­
midti-Zone der Typus-Lokalität.

cf. Dubaria hircinaeformis HAvLlcEK & PLODOWSKI 1974

Es liegt ein Bruchstück eines jungadulten Exemplares vor. In Umriß, Gestalt
und den übrigen äußeren Merkmalen st immt es - soweit noch erkennbar ­
sehr gut mit D. hircinaeformis überein. Es ist auch erkennbar, daß der Sinus
berippt ist. Da aber für einen Ver gleich auch die Gattung Hircini sca in Frage
kommt, die sich von berippten Vertretern von Dubaria nur durch das Septalium
und das Medianseptum im Inneren der Dorsalklappe unterscheidet, der Innenbau
des vorliegenden Stückes aber unbekannt ist , ist eine weitere Bestimmung nicht
möglich.

Di sku s sion

Das Auftreten von D . hircinaeformis in etwa gleichem st ra tigraphischen
Niveau spricht dafür, daß es sich um diese Art handeln könnte.

V 0 I' kom m e n: Ober-Silurium, eosteinbornensis-Zoae od er Unter-Devon,
w oschm id ti-Z one (der Fund läßt sich nicht mehr in Profil einordnen) von Eggen­
feld , Osrerreich.
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Rhynchon ell acea GRAY 184 8

Uncinulidae R ZONSNICKAJ A 1956

gen . ct sp . indet.

1958 Septalaria cf. asccrulens STEININGER 1853. - STRUVE, 1Il: FLÜGEL, H., 140 J ahre
geologische Forschung im Grazer P aläozoikum: 66.

1960 Septalaria cf . ascendens. - STRUVE, in FLÜGEL, H., Probleme der U nte r-D ev on/
Mittel-Devon- und der Silur/Devon-Gren ze im Paläozoikum v on Gra z: 116.

1961 Septalar ia cf. ascendens. - FLÜGEL, H., Die Ge ologie de s Gra zer Berglandes
(1. Aufl.): 44.

1975 Sep talaria cf . ascendens. - FLÜGEL, H ., G eologie de s G ra zer Berglandes (2. Aufl.):
42.

Es liegt nur ein E xempla r vo r, da s zu d em noch beschädigt ist . So sin d die an tero­
lateralen Flankenteile der Ventralklappe abgebrochen, wodurc h die H öh e der den Sinus
lateral be grenzenden Randwälle nicht beurteilt w erden kann.

Das Gehäuse ist mittelgroß, gerundet, dreiseitig bi s subpen ta gonal im U mriß und
ein wenig breiter als lang. Die Ventralklappe ist flach gewölbt und wei st einen vermutl ich
flachen Sinus auf, der etwa in Gehäusemitte beginnt und einen im Querschnitt ganz flach
konvexen Boden zeigt. Seine Breite beträgt et was mehr als 1(, B . Vorn geht er in eine
breite Sinalzunge über, deren vo rd erer Tei l abg est urz t ist .

Der Ventra lwirbel ist klein, spitz, nicht gebläht und stark eing ek rü mmt . Der Apikal­
w inkel beträgt 105 ° .

Die Dorsalklappe ist flach gewölbt, di e lateralen Flankenteile zeigen aber dicht b ei
der Kommissur beginnende Genikularion. Bei halber Klappenlän ge be ginnt der vo rn sehr
hoch werdende \'V'ulst, der extern abgeflacht ist.

Der größ te Teil der Schale ist glatt. Erst dicht arn Vorderrand treten au f den Flanken
je 4-5 äußerst schwache, gerundete Rippen auf. Auch d er Sinus ist zunächst unb erippt.
Doch dann treten 8 schwache, gerundete R ippen auf, die durch seh r v iel en gere Furchen
voneinander getrennt werden . Auf dem abgestutzten Teil der Sinalzun ge v erflachen di e
Rippen vollständig. Gleichzeitig tritt auf ihnen eine Median furche auf, und es erschein en
zahlreiche Anwachsstreifen. die sie zick zackförmig überqueren . Auf dem Wulst sind keine
Rippen zu erkennen, da er im vorderen Bereich beschädigt ist.

Maße de s Ex e m p l ars

Lv

12,3

Ld

11,4

B

12,9

D

~9,5

Bsin

~7,0

<}: ap Lv/B

0,95

Lv/D

1,30

Bsin /B

0,54

Diskussion und Vergleich

Das vo rliegende Stück wurde 1958 von STRUVE als Septalaria cf. ascendens
bestimmt. Nun ist in der Tat eine recht große Ahnlichkeit in der äußeren Form
mit Septalaria ascendens gegeben. Auch die schwachen, erst sehr spät einsetzenden
Rippen erinnern an diese Art. Daneben treten aber so grav ierende Unterschiede
auf, daß diese Bestimmung nicht aufrecht erhalten werden kann . So ist di e
Dorsalklappe der Eifeler Art sehr viel st ä rker konvex gew ö lbt , der Wulst nu r
undeutlich begrenzt, der Sinus der Ventralklappe im Querschnitt konkav und
die Sinalzunge nicht ab gestutzt. An der Kommissur treten fast st et s Stufen­
lamellen auf. Der wichtigste Unterschied lie gt aber in der Form der Rippen. Bei
S. ascendens verlaufen sie auf den Flanken und auf Sinus und Wulst gleichmäßig
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gerundet bis zur Kommissur, während sie bei dem hier beschriebenen Exemp lar
auf dem abgestutzten Teil der Sin alzunge verflachen, medi an gef urcht sind und
von Zickzack-Streifen gequert werden.

Da der Innenbau des Stückes unbekannt ist , mu ß es unbes t immbar bleiben .
Auf Grund der Berippung halte ich es aber fü r einen Vertreter de r Uncinulidae,
für die ja die beschriebene Eigentümlichkeit der Rippenform auf den ab gestutz­
ten Gehäuseteilen ein wichtiges Familien-Merkmal ist. Zwar ist da s Gehäuse sehr
flach, doch ist eine Genikulation schon an gedeutet. Es dü rfte sich dah er um ein
]ugendexemplar handeln, möglicherweise um ein ju venil es Stück von einer
Lan ceomyonia.

Ver b r e i tun g : Ober-Silurium oder Unter-Devon (der Fund lä ßt sich nicht mehr
in das Profil einordnen) von Eggenfeld, O sterreich.

Stratigraphische Aus sa g e der Faun a

Da für das hier als Uncinulidae gen . et sp. indet. beschri ebene Stück die
ehemalige Bestimmung als Septalaria cf. ascendens nicht aufrecht erhalten werden
kann, fällt damit auch die Einstufung der Fundschichten in das Mirteldevon. Das
als cf. Dubaria hircinaeformis beschriebene Bruchstück deutet auf tiefstes De von,
gestattet aber auch eine Einstufung in das Ober-Silurium. S. subsecreta läßt als
neue Art zunächst die ganze stratigraphische Reichweite der Gattung zu, nämlich
Ober-Silurium bis Unter-Devon. Ihre - wie im Vorangehenden ein gehend
dargestellt - sehr nahe Verwandtschaft und möglicherweise en ge ph ylogene­
tische Verknüpfurig mit S. secreta machen eine Einstufung der Fundschichten dicht
an der Silur/Devon-Grenze besonders wahrscheinlich. Dieser Befund stim m t mit
den conodomenstratigraphischen Ergebnissen sehr gut überein .

B e m e r k u n g zum Z i tat von Rbyncbonella deflexa

H . SEELMEIER, 1944: 3 gibt einen Fund von .Rhyncbonclla deflexa" aus
dunkelgrauen Kalken im Stübinggraben an. Er sagt da zu: "H ierm it ist im Gra­
zer Pa läozoikum zum ersten Ma le die stratigraphisch wichtige Rbyncbonella­
megaera-Bank (Ludlow) nachgewiesen." Da das Material verlorengegangen ist, ist
eine Überprüfung der Bestimmung nicht mehr möglich.

H. FLÜGEL nimmt die Angabe SEELMEI ERS wiederholt auf und ziti ert die Art
als Septatry pa deflexa (BARR.), so z: B. 1953: 58,1961: 41 und 1975: 39. N un hat
BARRANDE tatsächlich eine "deflexa" beschrieben, und zwar 1847: 92, T af. 20,
Fig. 15 als Terebratula deflexa und 1879, Taf. 34, Fig. 15-17 und Taf. 117,
Fig. VI, 1 als Rbynchonella defle xa. Diese Art ist aber keine swegs von ihm auf­
gestellt worden, sondern von ]. de C. SOWERBY, 1839: 625 Taf. 12, Fig. 14 als
Terebratula deilexa. Es handelt sich sowohl bei den engl ischen w ie auch den böh­
mischen Formen um einen Vertreter der Syntrophiacea, und zwar au s der Gattung
Anastrophia. Das richtige Zitat ist also: Anastropbia dejle xa (SOWERB Y, ]. de c.,
1839). Diese Art ist aber kennzeichnend für das Wenlock und kann kein esfalls als
Beweis für das Vorhandensein der " R hy nchonella-megaera-Bank" ( = eostein­
homensis-Zone) gewertet werden. Es ist daher naheliegend - wenngleich auch
nicht mehr beweisbar -, daß es sich hier um eine Fehlbestimmung handelt.
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Tafel 1

Alle Abbildungen X 1,5

Die Reihenfolge der Gehäu se-An sichten ist bei allen Fig. gleich : a) Dorsal-Ansicht,
b) Vent ra l-Ansicht, c) Lateral-An sicht, d) Frontal-Ansicht, e) Apika l-A nsicht .
Fig. 1-8:
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Septatr ypa subsecreta n. sp.
Eggenfeld, Gra zer Pal äozoikum , Osterreich.
1: Pararypoid, juveniles Exemplar: 62.276;

Probe B II ; Ober-Silurium, eosteinbornensis-Z oiie ,
2: Paratypoid, juveniles Exemplar : 62.277;

Probe B Ir ; Obe r-Silurium, eosteinbornensis-Z ovie.
3: Paratypoid, jungadultes Exemplar: 62.278;

Pro be B Ir; Ober-Silurium, eosteinbornensis-Zovie .
4: Holorypus , adultes Exempl ar : 62.271;

Probe ß I ; Obe r-Silurium, eosteinbo rnensis -Zone .
5: Adultes Exemplar: 62.279 ;

Probe D 143; Unter-Devon, w oscbmi dti- Z one.
6: Cerontisches Exemplar, forma t rapezo idalis: 62.2 80 ;

Probe B I; Ober-Silurium, eostein hornensis-Zcnie.
7 : Adultes Exempl ar, forma t rapezoida lis: 62.281 ;

Probe D 143; Unter-De von, woschmidti-Zone.
8: Adultes Exemplar, form a trapez oidalis: 62.2 82;

Probe B I; Ober-Si lurium, costeinbomensis-Zowe.
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